
Gabel, Subregens Priesterseminar In Würzburg, und Lederer Pfarrer in Höch-
berg be1l ürzburg, haben jeder erıkope der beıden orıntherDbriefe, dıe in den Te1I
LesejJahren ONN- nd Feiertagen als zweıte Lesung vorgeschrıeben ıst, in diıesem uch
ine Predigt vorgelegt. Diıiese Predigten wollen keine vollständıge Exegese der einzelnen
Perıkopen bıeten. anchma wırd auch bewußt VOoO zentralen bıblıschen ema eINes Jex-
tes abgewiıchen, eınen anderen Gesichtspunkt für dıe Verkündıigung betonen DIies
geschieht VOT em jenen S5onntagen, mehrmals das gleiche Grundthema VO  —_ den
Perıkopen angesprochen wıird. Die VOT- und Nachteiıle solcher wortwörtlich vorgelegten
Predigten für andere Prediger sınd hınreichend bekannt Dennoch sınd solche Veröflftfent-
lıchungen für den „Alltag“ der Predigtvorbereitung notwendıg, ben VO verschiede-
MT Sıcht her den bıblıschen ext herangehen können. Daß Vorstellungen, Erfahrun-
SCNH, Gedankengänge un sprachlicher Ausdruck weıtgehend VO  i einem chrıistliıchen „Bın
nenraum:““ stammen, ist dıe Hauptursache dafür, daß INla  —_ derartıge Buücher mıt einem
zwliespältigen Gefühl ZZUU0 Hand nımmt.

Diıieser efahr, In gewIlSsSser Hınsıcht weltfiremd klıngen, entgehen ZU größten eıl dıe
„Hünenberg-Predigten“. Es sınd Predıigten, dıe AaUus nla des zehnJjährıigen Jubiläums der
Schweizer Pfarreı Hünenberg gehalten wurden. Dozenten, Schrıiftsteller, Journalısten, Ju-
gendpädagogen, Frauen und Männer sprechen den Ihemen Famılıe-Kirche-Umwelt—
ugend-Drıitte elt-Chriıst un Polıtik-Spiritualität. Die Verschiedenheit der Predigerin-
HCN un Prediger g1bt diesem uch ıne anregende Vielfältigkeit. Vorstellungshorizont,
Erfahrungswelt und Sprache sprechen VO  = Menschen, dıie bewußt In der heutigen Welt le-
ben Dies bekommt den Predigten ausgezeıichnet.

Besprechungen
Geistliches en und cCArıs  ıche Praxis

ÖLeonard Geschichte des christlichen Ordenslebens. Zürıich, öln 1986 Benzıger
Verlag. 405 S K 38,—
Das Buch, auft dessen Erscheinen ich, da ich angekündıgt bekommen a  © schon recht E
spannt WAaT, Tullt Ine ücke. und wırd sıcher VOIN vielen Ordensleuten ZUr and ‚M4 WCCI-
den 1ele VO  —_ ihnen werden sıch och dıe beıden iIrüheren Bücher des Verfassers eriınnern
(Schwestern In der Nachfolge Christı; Schwestern In der Kırche Chriıstı, beıde Kevelaer, 1966 un:

Das zweıtgenannte der beıden Bücher War bereıts ıne Art UOrdensgeschichte. S1e könnte
freıilıch eutigen Ansprüchen nıcht mehr genugen, un der Verfasser ware der rste, der 1€e6Ss selbst

würde. Inzwıischen sınd auch viele TE vVEIBANSCH, un dıe en en samt der Kırche
In Deutschland mancherle1 Erfahrungen emacht, dıe auch 1C aut dıe Art un Weıse
WIT' WIE dıe eigene Geschichte gesehen wIrd. So WarTr ohl schon seıt längerer eıt 1m Verfasser
der Plan eiıner NMEU geschriebenen Ordensgeschichte gereılt. Dıiese sollte N1IC wıssenschaftliche
Kırchengeschichtsschreibung, sondern umsetzende Informatiıonsmöglichkeit für dıe Nıchthistori-
ker werden. Das rgebnıs der Planung 1eg 11UN VOT, eın Buch VO  ' Tast 340 Seiten exti nd ber

Seıten Anmerkungen, abellen un Regıstern. Der Verfasser den Leser, Devor mıt
einem Überblick bDer dıe ()rdens- un: Kırchengeschichte und mıt den Eınzelberichten beginnt,
auft eıne sehr geschıickte Weıse ın dıe AT un Weılse ein, WIE INa  S ohl Geschichte besten lesen
sollte Da ist dıe ede VO den Schwierigkeiten, WIE Geschichte erzählen se1 davon, Was
S1E ‚ Mehren“ und Was ihre Kenntnis bewiıirken ann (24{f£.) der Autor geht ann auf das Umifeld
VO  —; Ordensleben In der Kırche eın seıne allgemeınmenschlıchen Grundlagen (26—29) auf As-
ese als Grundımpuls 52) reflektiert voll berechtigter Skepsıs die T heorıe VO  - Hostie (16—
18) ber Entstehen, Aufblühen und ergehen VO  —_ en ach diesen Eınführungen beginnt
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mıiıt der kontinulerlichen Darstellung, dıie mıt Jesus eiınsetzt un: mıt der nachkonzilıaren eıt aufTt-
hört Er el dıe Ordensgeschichte In Jer Hauptepochen e1INn (bıs Iwa 700, das ıttelalter bıs
1300, Entwicklungen un: Neuanfänge VO  S iwa 1300 bıs 1800; das Ordensleben In der Weltkırche
des und Jahrhunderts). €1 ist dıe Erzählweise aufgelockert; In apıteln wırd der

In „Berichten“ dargeboten und Ofter urc persönlıche Reflexionen ommentiert Tund-
eNOT un: Jlonfall berühren sympathısch. Sıe sınd VO dem Bestreben. en un TIUSC
ell und Dunkel ZUrTr Sprache bringen; dabe!1 bricht überall das überzeugte Engagement des Ver-
fassers für Kırche und Ordensleben UTC| uch WCT sıch schon er mıt UOrdensgeschichte befaßt
hat, wırd ın dem Buch immer wıeder Vertiefungen un Erweıterungen sSeINESs .„hıstorischen Ge-
sıchtskreises“ aufspüren können. Vor em für ıne Erst-Unterrichtung Junger Ordensleute wırd
das Buch künftıg sechr gute Dıenste tun Das he1ßt NIC daß 1eT und dort nıcht Aussagen waären,
dıe I1a mıiıt Fragezeichen versehen könnte. SO werden manchmal eın wen1g unkriıtisch gängıge
ODOI wıederholt (Sittenlosigkeit der Antıke, 50), werden Sschnelle Wertungen VO Eınzelent-
wicklungen (gemessen einem Idealbıild? VOTSCHOMM (Z5 /9, öl I2 149, 185 CS wırd doch
Ofter auch „DOSI1t1V““ vereıinfacht ©5 118—121), gıbt gelegentliıche Ungenauı1igkeıten (Apostel O=
hannes auft Patmos. 60; mehr als dıe Hälfte er T1Isten außerhalb der katholischen Kırche LJ2 stabılıtas locı be1l den Benediıktinern, 76) Der Verfasser empfindet be1 em ıllen ZUT en-
heıt wenı1g 5Sympathıe für dıe Neuzeıt, dıe „Statt Gottes den Menschen In den Mıttelpunkt“ stelle

Gelegentlich geraten dıe Aussagen ber das Ordensleben Zu emphatisch (was he1ißt kon-
kret „alles verlassen“ als Sachaussage, Was „restlose Selbstentäußerung“?). SC  1eßlıic cheınt
MIr dıe nachkonzılıare eıt als Periode VOIN Verwirrung und Katlosıigkeıt eın wen1g2g (l düster S
zeichnet. All das sınd her Tupfer ın einem vielfarbigen Bıld, dıe INan der sehen Mag uch
dıe VO  =) Aufzählungen VONN einzelnen Orden und ihrer Gründung erschwert dıe Lektüre er
(114—117; 160 Z Z9O1 268-—-271). Demgegenüber wıegen dıe posıtıven Züge des erkes ber
weiıt schwerer. besonders auch das Verwobensein VO UOrdensgeschichten In Kırchen- (und
Profan-)geschichte. So wırd das Buch seınen Weg machen. un S sınd ihm viele interessierte Leser

wünschen dıe mussen Treılıc. Fleıiß und Beharrlıc  eıt mıtbringen. Lippert

MULLER, eda KERVINGANT , Marıe de Ia Irınıte Einheit wächst IM Herzen. Der
Beıtrag des Mönchtums ZUuUT Okumene. Mıt einer Bıographie der Irappistin Marıa-Ga-
briella Sagheddu. München, Zürıch, Wıen 1986 Verlag Neue 16() SE K, 18,—
Den ursprünglıchen Kern dıeses Buches bıldet dıe Bıographie der sardıschen Trappıistin Marıa-Ga-
Drıella Sagheddu (1914—1939), dıe sıch schon ıIn der ersten Hälfte UNSCTES Jahrhunderts Sanz unter
en Gedanken un: das für dıe Einheit der Christen gestellt Berichtet wıird dieses Le-
ben VO  —; der Abtissin des französıschen Zıisterzienserinnenklosters Notre-Dame des Gardes, Marıe
de Ia Irmite Kervıngant. Von dem Benediktiner Beda uüller AUuSs Neresheim stammt der grundle-
gende Beıtrag ZU ema K  Onchtum und ÖOkumene“, der mıt In die eutsche Ausgabe dıeser
Veröffentlichung aufgenommen wurde. ETr bletet auch überblicksartıg Informatıiıonen über
Klöster und Kommunıitäten, dıe 1m deutschsprachigen Raum ökumenisch ausgerıichtet Ssind.

LAPIDE, Pınchas: Ein Prophet für San Nicandro. Eıne ungewöhnlıche Glaubensge-Schıchte Maınz 1986 Matthıas-Grünewald-Verlag. AA S En 32,—
Pınchas Lapıde, der eKannte Jüdısche eologe, wendet sıch mıt einem JTatsachenbericht A dıe
Leser.

Der Inhalt des Buches Donato Manduzıo., Sohn eines Weınhändlers Adus San Nıcandro, Appulıen,
lernt das Ite Jestament kennen. Seıne Begeıisterung, dıie ın ıhm UrcC dıe Lektüre geweckt wiırd,
treıbt iıhn A auch andere ZU Lesen un! en ach dem en Jestament bewegen Dıie
olge In San Nıcandro bıldet sıch ıne UG Gemeinde der Kınder Israels, dıe sıch Anfteın-
dungen seıtens der offizıellen Kırche durchsetzt und behauptet. Dıie ungewöhnlıche Geschichte
det amıt, daß 78 Eiınwohner des Dorfifes dıe Jjüdısche elıgıon annehmen un ach Israel AdUSWan-
ern

Auf das achwort, das Pınchas Lapıde der Erzählung beiıfügt, uß doch e1gens eingegangen WCI-

den (S bes SE Pınchas Lapıde spricht €1 VO  S der Berechtigung und Notwendig-
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